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Neues Trommelfeuer in Flandern.
Ein Waldstück bei Langemarck zurückerobert . — Bei Verdun stärkere Krtillerietätigkeit.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier 14. Sept. sAmtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kro » pri » z R u pp r e cht. I»

Ala » der » verstärkte sich der seit Mittag Uvische« de«
Houthoulster Wald und dem Kanal von Comines—gpern
heftige Artilleriekamps abends und frühmorgens nördlich von
Frezenberg zum Trommelfeuer.  Englische Augrifse
find nicht erfolgt.

Jn der Nacht vom 12. zum 18. September warfen würt-
tembrrgische Kompagnie» den Feind aus einem Waldstück
nördlich von Langemarck . ZahlreicheEnsläuder
wnrden gefangen  zurückgeführt.

Im Artois nud nördlich von St . Quentin hatte« meh.
rere Erknnbnngsunteruehmungen Erfolg ; Gefangene »nd
Beutestücke fielen in unsere Hand.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.  West¬
lich von Guigniconrt an der Aisne drangen « estsSlische und
hanseatische Sturmtrupps in die zweite französische
Linie,  fügten im Grabeukamvf dem Feinde schwere Ver.
luktez« und kehrte« mit Geianaeneu zurück.

In der Champagne und vor Berdn»  steigerte ft*
die Artillerietätigkeit nur in einzelne« Abschnitte» z« g r ö,
ßerer Stärke.

westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Ostsee und Schwarzem Meer keine Kampfband»

lunae» von Bedentnug.
Mazedonische Front.  Am Ockridasee ist die Lage

unverändert.
Der Erste Generalquartiermeifter : Ludendorss.

Tagerbericht der Admiralftaber.
Berlin,  18 . Sevt . (Amtlich).

Im M i t t e l m c er wnrden 13 800 Bruttoreg i-
ster - Toune«  ne « versenkt. Darunter befanden sich die
franzöfischen Truppeutrausportdampser „Parana " (8218
Tonneus mit Truppen für die Saloniki -Armee und „Admi¬
ral Olry " (5567T .s auf dem Wege nach Alexaudrie«, sowie
ein tiefbcladener Transporter mit Kurs «ach Saloniki.
Diese drei Dampfer wurden von demselben U-Boot (Kom¬
mandant Kapitän (eut»aut Marsch « Hl  im Aegäische«
Meer ans starker Sicherung deransgeschofie« zwei davon
tat Nachtangriff ans einem Gcleitzng. Damit hat der
Kommandant in letzter Zeit vier feindliche Truppentrans¬
porter vernichtet.

Der Cbes des Admiralstabes der Marine.

Kerensft—Korniloro.
Generalissimus tterenski.

Amsterdam.  14. Sept. (Eig. Tel. zb.)
Eine Rentermeldnug ans Petersburg  besagt:
Die vorläufige Regierung ernannte Serenski  zum

Generalissimus und Alexejew  zum GeneralftabsÄes.
Stockholm.  14 . Sept . (Wolsf-Tel .l

..Soeuska Dagbladct" meldet: Kerenski  stellte sich an
die Spitze der Truppen von Petersburg und zog dem Gene-
rar K o r « i l om entgegen. Man erwartet für Mittwoch
eine« Zusammenstoß zwischen de» beiden Heere» autzerhalb
der Hauptstadt.

Die Umgestaltung in den Miittärkommandostellen.
Petersburg,  14. Sevt. (Wolff-Tel.l

Meldung Ser Petersburger Telegraphenagentur : Der
Kommandant des Militärbezirks Moskau. Oberst Wer-
kewsky,  ist zum Leiter des Kriegsministeriums . General
Teplow  zum Kommandanten des Militärbezirks Peters¬
burg, Goltschnisky,  ehemaliger Gehilfe im Handels¬
ministerium. zum Militärgouverneur von Petersburg , Ge¬
neral Rußky zum Oberbefehlshaber der Nord-
front  anstelle des des Amtes enthobenen Generals Klem-
bowsky General Dcagoniez  zum Oberbefehlshaber der
Armee der Südwestfront anstelle des Generals Donikin er¬
nannt . Donikin ist verhaftet und unter Anklage des Ver¬
rats por den revolutionären Gerichtshof gebracht worden.

Russische Minister auf der Flucht.
L . Stockholm.  14. Sevt . (Eig. Tel. zh.l

Tie Zeitungen melden aus Heliingsors: Mehrere Mit-
alieder der provisorischen Regierung i« Petersburg sind a«f
der Flucht in Finnland eingetrosfen.

Rormlow will vor dem Gericht erscheinen?
Petersburg.  14 . Sevt. lWolff-Tel.s

„Jswettisa " . das Blatt des Arbeiter» und Soldateurats.
meldet. Kornikow  und sei» Generalftabsches Lukansk»
hätten sich bereit erklärt vor deur revolutionären
Gerichtshof  zu erscheine«, um megeu der Organisation
eines Aufruhrs abaeurtöilt z« werde«.

In Petersburg.
Petersburg,  14 . Sept . lWolff-T«l .)

Reutermelöung. In der Hauptstadt, in Moskau und in
der Provinz herrscht nach wie vor vollkommene Ruhe,
Der Gouverneur von Petersburg , Sawinkow. bat die Ve«-
öffentlichung des Kvrnilowschen Aufrufes verboten. Der
Prozeß Suchomlinow wurde vorläufig vertagt. In den
Arbeitervierteln  Petersburgs wurden Arbeiterabtci-
lungen zur Verteidigung gegen Kornilow ausgestellt und in
aller Stille im Schießen ausgebilbet. Die Verhaftungen
bauern fort, besonders unter den Unteroffizieren und den

Vt» *»• »Wiii t *c * 6c « ITWnnfflT
die Mtlitärzensur verhaftet. Ter Militärgouverneur hat
allen Soldaten die Versammlungen Untersaat.

General Klembowsky,  Kornilows Nachfolger, wurde
vom Oberbefehl wieder enthoben  und durch General
Berutschewitsch ersetzt.

Haag.  14 . Sept. (Eia. Tel . zb.s
Die „Daily Mail " meldet ans Petersburg:  Der

N i ko l a s - B a hn  h of, wo die Ost- und Westzüge abgehen,
ist üb e r fü llt.  Jeder Zug ist zum Brechen voll. Noch ist
Petersburg von Panik frei, aber die meisten Leute, Sie nicht
geschäftlich in Petersburg festgehalten sind, eilen in die
Provinz , Reue Züge wurden eingelegt und ihre Zahl soll
noch vermehrt werden.

vom telegraphischm verkehr abgeschnitten.
R. Zürt * . 14 . Sevt. (Eig. Tel ., zh.l

Dem „Corriere della Sera " wird aus Petersburg
gemeldet: Die telegraphischen Verbindunaen
nach Charkow und Odessa sind seit Dienstag Nacht ab-
aeschnitten.  Man ist in Petersburg ohne lebe Nachricht
über die Vorgänge an der Front und bei der Armee.

8. Basel,  14 . Sevt . lEig. Tel., zb.s
Nach Telegrammen aus London enthalten die Lon¬

doner Zeitungen  vom Donnerstag früh keinerlei
Privatdepeschen aus Rußland mehr. Man alaubt . daß in der
Zwischenzeit in Petersbura ernste Ereignisse ihren Laus ge¬
nommen haben, und daß «ne Möglichkeit zum telegraphischen
Verkehr mit dein Ausland nicht mehr besteht.

Umstimmung-es politischen Orchesters in England.
/ K. Base  l. 14. Sevt . lEia. Tel. zb.f

Tie Londoner „Daily Mail" schreiben über die Bor-
gänae in Rußland : Eine Monarchie  in Rußland besäße
in einem großen Teile des Volkes die größere Auto¬
rität.  und sie würde in dem heutigen Augenblick sicher we¬
niger zersetzend wirken, als die den großen Bolksmaiien
nicht klarverständlichen republikanischen Bestrebungen. Aus
dieser Erwäauna heraus wäre es nicht ausgeschlossen. daß
einsichtige Männer aus der Not des Augenblicks heraus den
Versuch der Wiederherstellung der Monarchie unternähmen.
(Wie anders klingt dies! Bisher konnte sich die enaliiche
Presse nicht genug in der Verunglimpfuna der russischen
Monarchie und in der Verhimmelung der Republik als die
einzig volkstümliche Staatsform Rußlands. Schriftl.s

weitgehende folgen.
X. Genf.  14. Sevt. (Eig. Tel. zb.i

Nach einer Meldung des römischen Mitarbeiters des
„Corriere della Sera " ist die geplante neue Variier Konfe¬
renz der Alliierten , die vornehmlich militärischen Beschlüs¬
sen reserviert sein sollte, wegen der Fortdauer der inner-
politischen Umwälzung in Rußland auf unbestimmte
Zeit vertagt  worden.

Stresemami gegen MIson.
Eine «atiouawberale Kundgeb«»« ta Berit «.

Der nattonalliberale Hauptveretn Berlin veratrsta!
wie bereits kurz gemeldet, am Dienstag abend unter ,
Borsitze des Justizrats Dr . Marwitz  eine öffentliche St:
sammlung, die gegen Wilsons Unverfrorenbeit SM«
nehmen sollte. Sie wuchs zu einer gspaltiaen nationale^
Kundgebung gegen Mtetzinacherei und Flaumacherei. gege«l
eine schädliche Friedenspolitik und für das Durchhalten irn
Vertrauen auf den günstigen Stand unserer militärischest
Lage aus . Dreivie ctel Stunde vor Aegtnn der Versamm¬
lung war der Saal der Philharmonie gefüllt. Als ber letzte
Stehplatz in Anpruch genommen war . wurden die Tore ge¬
schlossen, und Tausende mußten umkchren. Auch in Grotz-
Berlin , das bewies der erhebende Verlauf der Versamm¬
lung, schlagen'die Herzen für eine griße deutsche Politik de«
Gegenwart und Zukunft und nicht für Erzberger-Scheide-
mannschen Schwachrnut.

Zunächst setzte sich ber Redner des Abends. Herr Reichs-
tagsabgeordneter Dr . S tr es e man n. mit den unerhörten
Anklagen der Wilsomschen Rote fege« das deutsche Volk, di«
Regierung und den Deutschen Kaiser auseinander . Herr
Wilson sei unfähig das Ber/ältnis zwischen Volk unS Re¬
gierung in Deutschland zu beurteilen . Wir batten zwar
Fehler gemacht in der Nrgangenheit , hätten es nicht ver¬
standen, die öffentlich' Meinung als Machtfaktor für polt-
tische Bestrebungen einzusetzen und so zu verhindern , daß
die Welt ein ,ZerÄ/ ) Deutschlands durch die englische Brille
qsscheir hält«. s*;? ĉten auch philisterball in unserer Auf¬
fassung binsschtliH'- er Aufgaben Ser deutschen Weltpoliiik
gewesen. Die Diplrmatie dürfe nun mal nicht vom Stan 'ü-
pnnkt des Schöffengerichts aus betrieben werden. Leider
habe die deutsche Restierum — hier erinnerte der Redner
an das unglückliche Wort von deutsch:» Unrecht gegen Bel¬
gien — selbst die Meinung der Welt gegen uns erregt. Das
Wort der Wiedergutmachungha." Herr von Betbmann Holl-
wcg den Feinden geradezu in Sei Mund gelegt. Es sei an
der Zeit , es öffentlich auszusprechen, daß wir als Re¬
gie rung und Volk nichts mit jener Erklä¬
rung gemein  hätten . Diese deüstbe Schwäche rechtfer¬
tigt aber nicht die Anklage, wir hätte) die Schuld am Kriege.
Für die Beurteilung dieser Frage feen die letzten vier Wo¬
chen vor dem Kriegsausbruch nebensächlich- Die Politik der
letzten zehn Jahre bedeutet nichts anderes als 'die Vorberei¬
tung dieses Weltkrieges. D«r Änklagt. daß Deutschland ein
militaristisch-absolutistischer Staat sei. stellte Stresemann die
Wahrheit entgegen, daß
die allgemeine Wehrpflicht Deutschlands ei« Gedanke tiefster

Demokratie
sei. Die Idee Scharnhorsts, daß jede: Staatsbürger mit
seinem Leibe Land und Leben des Volles 8« schützen habe,
sei zugleich die höchste sittliche Idee . H^rr Wilson habe gut
schwätzen. Amerika, im Norden von Kanada. im Süden von
Mexiko begrenzt, könne sich gar nicht att der schwierrgen
militärischen Lage Deutschlands im Europa- ver¬
gleichen. Deutschland habe nie seine McA «ewaltsamec
Politik eingesetzt, weder damals, als Rußland bei Mukden
znsammengebrochen und der Zar das letzte Bataillon von
der deutschen Grenze babe entferne» können, noch wahrend
der englischen Schwierigkeiten, als die Balten mü de» Bu¬
renrepubliken nicht fertig werden könnt«t. Ein Viertel-
jabrhundert -der Verzichtspolitik liegt hin " ! «ns. Was W
es uns cingebracht? Den Haß und das »Btt 2st « <
fünftel der Welt gegen »ns. Auch wähtzeKd des Krieges ist
Deutschland weit davon entfernt gewesen, eine rücksichtslose
Politik zu treiben. Die fortgesetzte MEltEn « auf Ame¬
rika mit ihren Folgen beweist es. Wir «raren stegreich m
hundert Schlachten, aber die Reden unsrer Staatsmänner
wurden gehalten unter dem Motto : -Es ge^ bei gedampfter
Trommelklang". Das deutiche Volk ruft t 'er Welt zu.

„Hände weg von unserem inneren Leben!"
Soweit es Lücken und Mängel zeigt, sind wsv Manns genua,
sie. zu beseitigen. Wilson scheint seine erste Rede vergessen
zu haben, in der 'er den Grundsatz proklamierst. daß es tadem
Volke freistehen solle, seine Regierungsforn« unbehistbech
und unbedroht selbst zu bestimmen. Bon diedsatz
spürt man nichts mehr. Will aber WMon den Vergleich her¬
ausfordern, wir haben ihn nicht zu scheuen.
Die Stellung der Monarchie in Preußen und Deutschland

ist eine andere als in anderen Ländern. JaS ^bunderte l,e^
gen hinter uns, rvo dte Hohenzollern absolut reaiEen , « er
ihr Absolutismus galt dem Staat , und nicht der Große
große Kurfürst, Friedrich Wilhelm I-, cIöte’das alles sind Monarchen, uw die uns ew 5
könnte. Die Treue zwischen König und Dolk sieh '» Jab
hunderten nicht verloren- Ter W-s ^ Vertagung M vor
würts geschritten. Das Deutiche Reich ist da? Komprowttz
zwischen Staatsgewalt und Volksmrtbestimm .
große Persönlichkeiten, wie Bismarck ««ö sein K-.s«r »
ihrem vorbildlichen Zusammenwirken, haben
Eindruck auf das deutsche Volk hinterlassen, P-taMe » har
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Auslande
rufen. W>
trotzdem
daß der
Kraft,
trauen auf
niert . Es

seitdem Anlaß zur Kritik gegeben, aber eins soll
bleiben: 1

he !Hivuarchie fall kein toter Masckinenteil in dem
iv i uu. inuä des parlamentarischen Regimentes

. “ werde».
Das Wesen unserer konstitutionellenMonarchie ist die

Zusammenwirkung des monarchischen Willens mit den
Uebecheuaungcn des regierten Volkes. Die Entwicklung
wird weiter auch bei uns vorwärts schreiten. Aber würde
au » nichts wandert, wir hätten keinen Vergleich a« scheuen.
Deutsche StMe deutsche Hygiene, deutsche Sozialpolitik , die
Unantastbarkeit>§er deutschen Beamten, dieser Ritter der
Pflicht - Ailion hätte wahrlich Vi  Jahrhundert und länger
zu tun , um uns dies« Kulturecrungenschasten in seinem
Lande nachzumachen. Wir tauschen nicht mit Amerika!
Auch den 6) egensah Preußen - Deutschland  wider-
lsate der Redner. Bismarck und Uhland geboren bei uns
-usami . Fm Süden wurde der deutsche Geist, im Norden
der deutsche Staat geboren. Das wird bleiben. Der Ver¬
such, Zwiespalt zwischen Kaiser und Volk zu säen, wird dem
politische,! Mephistopheles Wilson nicht gelingen. Wie
kommt überhaupt er dazu, über deutsche Verhältnisse zu
urteilen , der Manu, auf dessen Namen die „Wilson-Neutra¬
lität " als ein« besondere Spezialität geprägt worden ist, der
Mann der Munitionslieferungen, der immer den Arm er¬
hob, wenn wir unstre besten Waffen gebrauchen wollten , der
unseren Fenideia vom ersten Augenblick an zur Seite stand.
Herr Wilson ,Me vor, die Politik des Rechts zum Siege
zu führen. DietBolitik ohne Macht hat aber keinen Bestand.
Die Dip omaten reden über den Frieden, manche hoffnungs¬
vollen Gemüter glauben. daß er sich auf leisen Sohlen nahe.
Wer würde ihn Nicht jauchzend begrüßen? Vergessen wir
nicht:

Vom Fritte » rede« bringt nicht de« Frieden!
Das F ri ed enk ang ebo t vom 12. Dezember  bat
uns n i cht dem? rieben näher gebracht. Die Friede ns-
c n t schl , e ßu n r des Reichstags vom 19. Juli hat

weite : von entfernt.  Der Beschluß habe im
uns furchtbare Wirkunaen  Hervvrge-
nur als Sieger an allen Fronten stehen und
'etzl den Frieden anbieten, dann sei klar,
clgaben müsse, wir seien am Ende unserer
ereK'Angebot batten wir geradezu das Ver-
tschlands Siegeskraft im Ausland nntermi-

nMeicht noch Sinn gehabt, di« Friedens¬
bereitschaft term iri ert  auszusprechcn. aber zu sagen, wie
lange der Krieg atch immer fortgesetzt werde, die Feinde
könnten ganz beriMgt sein, die Fortführung des Kampfes
kost« ihnen auch ulst einen Quadratmeter und nicht einen
Rubel, das sei geradezu«in Freibrief , den Krieg ungestraft
und ungesäumt bis ins Aschgraue zu verlängern.

Für uns muß ins Wort Hindcnburgs gelten : wer die
besten Nerven hat »ird siegen. Deshalb sollen -vir uns
nicht bluffen lassen durch Llond George, der die Deutschen
mit seinen Reden sil'-cken will. England kämpft mit

jJ ' 9 de  t Hcn d. Wenn der Zeiger über eine ge¬
wisse Suter hinausgeh bann ist cs vorbei mit ihm. Wir

7 "̂ Eürisch nie d. sicr als gegenwärtig. Fm Westen
steht die Front fest im Osten Riga  erobert , iene deutsche

rl? beut sch wer ^ev mu  ß. Wenn Wilson vom
Selbstbestimmungsrcchtder Sölker wricht. dann soll das deut-
sche Land der Balten, wie sie -s in einer Eingabe an den
Kaiser gewünscht haben, befreit werden. Wir sind objektiv
gegen icdei-mann nur ungerecht ge>en uns selbst und gegen
deutsche Volksstammc. Soweit we deutschen Ba-
jonette in den deutschen Ost seeprovinz 'en
vorgerückt sind , dürfen ^ i c $ nIMt mieUy -̂ ausscgeben werb .' n. ' “
r .® e* Februar hat die Oi 'cnsive Deutsch-
lancv üeaen England gebracht. Ms : - T -ra>ist ein entschei-

im Krieger« S Velleicht für die ganze
^Zeitgeschichte. Zwei Jahre . finj wir Ambos gewesen, jetzt
sind wir -Hammer, und diese.- deutsche Hammer saust täglich
auf England nieder.

^ Der Il-tzootkriea wirkt.
Daß England die Zahle, -er Versenkungen nicht bckannt-

b,e Eintuhrm,ya.cn veischweigt, zeigt, wie cs drü-
slpfl R ’̂ n ^ustraM reichen die Speicher nicht mehr,

nm dao Korn und dal Fleuch unterzubrinaen. za« England
weaen Schiftsraumnol„icht abholen kann. Die Flandern-
offenstvc ist der lebt- Versuch, sich von dem Druck des Utt=

-leizumachen. Aus eine Fraqe an die
"" um io wenig U-Voote vernichtet

®enenbetal b?l r bk  ? 7 ™°trt:  Das Periskop aus dem
» 1 ~ 1''V lf 0 frimlcr *« finden , wie eine

er El v 41̂ 115'' ,m  Heuschober. Auf die wei-
r \ 1 Anniralität glaube, den Verlust der

ne^ iintäuu - ‘Ä ?ieu6nutCn  decken zu können, sagte
bervorraä̂ de" 6“ "' dauert sechs Monate, ein
zerstörend , wet" '̂ 7  Fahre : jedes von ihnen zu
der Zeit zwischen. ^ öen. Es besteht eine große Differenz7 ' ..* . " Zerstörung und der Herstellung.
Wir haben nlema ^"rsschen Lage müssen wir aussvrechen:
angcb-i'te zu -- - ' Veranlassuna gehabt. Friedens-
zichtfriedenM -k» '7 «och weniger uns für einen Ver-
Eroberunach. st-? . ^ al- a-aenwartia. Uns- treibt nicht
An dem Fchnt die Han» genug geboten
deutsche}

unannehmbar, einer ilbrMuna"H" für"uns
des aufaebauicht- , 6er  Welt angesichts
eine unmöe! :. ' fj ” Lebensfragen zu beugen, ist
Völker u^ rioön-« 77 ,7 "?-', ? l tI,ottcn  keine fremden
befreien. Das .7 , ,77  d 'e 'tammperwandten wolle« wir
es muß et« "oCT des Krieges darf kein negatives.
nua . den Kamp" ^ besteh"en mb blTv* ®° I! ffßtf ae=sollten wir oc-> > f" , • ^ ea zu erringen , nur
dern nach auß.^ ^ ^ utonrcnS nicht nach innen, son-

etzt ist nicht die Zeit.

z u Sä us n MKr?! auf Konflikte
Zusamme-- 7 -7 ,Krue. sondern im vertrauensvollen
men. must »vn ™£ Ll e\ Pfn m l Uni <£ ie" « kom-
den in Den,^ > „z »7 - -k Dreiheit und Friede wer-
sons Gnu'e sondernd ÜZ? ? ??J'0nt t£xt nic6t  durch Wil-
Krait. Ä '" 'fe ®“ lltlt  und deutsche
entwinden. Das nicht mehr
uns zusvm:»„7 i.. Ranke,viel Wilsoys findet
wort wahr LttM sAbwehr . So wirb das Sindenbura-
öer @| efi.W * Schwer ist die Zeit , aber sicher

Vorsitzendĉ t^ ^ delnde Beifall sich gelegt batte, schlug Ser
Drahtnna an den Kaiser

^ ^ '»-̂ j'kuteruna zuaestimmt wurde:
den von -Stichen <w7 versammelten Tausen-
tigsten d-rusdrin-k Frauen den ehrerbie-

r . -ick unverbrüchlicher Treue . Auch den Rän¬

ken unserer Feinde und den Verfübrunaskünsten des
Präsidenten Wilson wird es nicht aelinaen. dos Volk von
seinem Monarchen zu trennen. Treue um Treue stehen
wir fest geschart um unseren Kaiser.
Die politische Meinung- faßte die Vexsummluna einstim¬

mig in folgender
Entschließnna

zusammen:
„Die vom nationalliberalen Hauvtverein Berlin einbe-

rufene von Tausenden besuchte Versammlung erkennt in der
Einmischung Wilsons in unsere innere» Verhältnisse das
Bestreben, im deutschen Volke Uneinigkeit bervorzurufen-
und uns dadurch in unserem gerechten Kampfe zu schwächen.
Wir weisen diesen heuchlerischen Versuch mit Verachtung zu¬
rück. Wir werden allein unser deutsches Haus auf dem be¬
reits geschaffenen freiheitlichen und sozialen Boden auS-
banen, nicht aber das Betiviel der unglücklichen amerika¬
nischen Geldsackherrschaft nachahmen, an deren Svit » Wil¬
son steht und die nur dem Namen nach eine Demokratie , in
Wahrheit die Unterörückttng her persönlichen Freiheit , die
Hemmung der kulturellen Entwicklung und die Knechtung
der arbeitenden Klassen bedeutet."

Der russische vurchbruchzplan vom
2j. Zuli südlich Dünaburg.

Nach aufqefundenen russischen Divisionsbefehlen haben
die Vorbereitungen zu dem Angriff der Russen, der südlich
Dünaburg zwischen Meddum- und Drnswiatysee am LI. Fuli
ein setzte und nach dreitäaiaer Dauer mit einer Niederlage
des Gegners endete, bereits etwa einen Monat vorher be¬
gonnen.

Der Kampf-auftraa und die An-grifssziele des ersten Tages
sind aus der nebenstehenden Kartenzeichnuna ersichtlich:
mittlere Stoßtruppe 2 Divisionen vom 1. A.-K. (24,  161),
rechte „ 2 „ 13. A. - K. (36, 182).
linke „ 2 „ „ 14. A. - K. (18, 70),
hinter jeder Stoßtrupp? 1 bis 2 Divisionen in Reserve (17.
22, 186, 1 ostturkestanische).

Die Anschlußdivisionen(1., 126. und dahinter 121.) sollten
zunächst unsere Kräfte fesseln und sich dann nach dem ersten
Erfola der Stoßtruvven dem Angriff anschließen.

n/miot , mfrert für fipt, Angriff siereitgestellt 13 Fn-
santerie- und 8 Kav-alleriedivisionen mit einer an Geschützen
und Minenwerfern der Zahl nach weit überlegenen
Artillerie.

Um 5 Uhr morgens begann am 21. Juli Hie Artillerie¬
vorbereitung-. Sie dauerte bis zum 28. Juli vormittags
16 Uhr und hatte die vollkommene Einebnung der vor-
aesehenen Einbruchsstellcn für den Fnfantcrteanarifs zur
Folae . An ihnen spielten sich heftige Nahkämpfe ab. Drek
Stellen wechselten mehrere Male den Besitzer, bis auf eine
w-aren sie abends in unserer Hand. Die letzte säuberten
Stoßtruvven am 28. Juli frühmorgens. Es folgten hinter¬
einander vier, an einigen Stellen fünf tiefgealiederte An-
aritfe der Russen. Sie wurden sämtlich ohne Einsatz unserer
bereitaestellten Reserven abaewiesen.

Die Beute ergab bei den wuchtigen Gegenstößen unserer
Truppen : 14 Offiziere und 870 Mann sowie 7 Maschinen¬
gewehre: die blutigen BerliM des Gegners werden bei
vorsichtiger Schätzung 18 606  bis 20600 Mann betragen
haben — im Hinblick auf den gegnerischen Kraftaufwand
ein äußerst rühmliches Ergebnis und ein glänzender Be¬
weis für die Ueberlegenheitunserer Fübrurlcr und unsererTruvven.

Englisch-amerikanische Schwätzerei.
« London,  14. Sevt . (Wolff-Tel.)

Reutermeldung. Die Empire Parliamentarn Association
gab gestern nn Unterhaus dem Mitglied des Kongresses der
Bereinigten Staaten . Medill Me Cormick ein Frühstück.
Lord Robert Ce eil hielt eine Rede, in der «r sagte, -eine
der größten Aehnlichkeiten zwischen dem britischen und dem
amerikanischenVolke sei ihr tiefer Abscheu vor dem
Kriege.  Deshalb seien sie fest entschlossen zu kämpfen, bis
ein befriedigendes Ergebnis erreicht sei.

Mc Cormtck  sagte in seiner Antwort . Amerika wolle
Deutichland zwingen, das frevelhafte Blutvergießen aufzu-

-lv̂ Ua wünsche, den Frieden und die Sicherheit der
Volker lowie die Sicherheit seiner Bürger zu erreichen.

Bonar Law  erklärte , England habe sich die Gewohn-
heit angeeignet, di? deutschen Feinde zuweilen sür über-
7 ?.7Elich an Kraft und Weisheit anzusehen. In einigen
Fallen treffe das auch zu. Die militärische Kraft,
«[p c l u 7 chla nd  gezeigt habe, sei wirklich wunderbar.
Es habe keinen Zweck, das Gute «m Feind einschließlich
seines persönlichen Mutes wegznleugnen. Glücklicherweise
aber begingen die Deutschen in allen Fällen , wo es sich darum
handele, mit anderen fertig zu werden, Irrtümer . die mehr
als einmal die Errettung der Alliierten und der Sache, für
die sie kämpfen, gewesen seien. Vielleicht sei der einzige
Vorwurf , den man England mit bezug auf den Krieg machen
könne, daß es den Krieg so sehr haßte, daß es selbst den
Samen dazu ausstreute. Bonar Law schloß: „Wir sind noch
nicht am Ende angelangt. In diesem Augenblick haben wir
in Rußland eine Lage, von der es unklug wäre , mehr zu
lagen, als daß wir mit Rußland in seinen Schwierigkeiten
synipatbisiercnund hossen, daß wieder die Zeit kommen
werde, wo es uns bei unserem Kampfe helfen kann. Was
wäre unsere Lage heut« ohne das Volk, das Mc Cormick
vertrstt . Wir wissen auch, daß 'das amerikanische Volk -die
Einsicht hat, daß dieser Krieg sich bis zu einem Punkt ent¬
wickelt hat, wo er zu einer Frage der Nerven und des
Aushar rungsvermöge ns  geworden ist. und baß wir
mit diesem Ausharrungsvermögeri siegen können, und daß -

der Krieg auf keine andere Weise zu einem befriedigenden
Abschluß  gebracht werden kann."

Unsere Helden in Gftastika.
Das angesehene Blatt von Oporto „Commercio dg

Porto " stellt in seiner Nummer vom 14. August über dew
Feldzug in Ostafrika folgende Betrachtungen an : „Unser
Interesse wendet sich fast ausschließlich den Kämpfen an der
Westfront zu, obwohl wir gar keine Veranlassung haben.
Interesselosigkeit sür di« Kämpfe in Ostafrila zu zeigen. Tie
Voraussagen des Generals Smuts scheinen sich nicht zu er¬
füllen. In London beklagte sich der General daß er das
Kommando gerade in dem Augenblick niederlcgen mußte, als
er sich schon im Angesicht des „gelobten Landes" befand.
Nach seiner Meinung würde der Widerstand der Deutschen
bald nach dem Ende der Ncgenperiode gebrochen sein. Es
steht aber fest, daß die Steeitkräste des Generals Honskinz
(der den General Smuts ersetzt bat) nach der im Avril d. J <.
erfolgten Wiederaufnahme der kriegerischen Unternehmun¬
gen wenig Fortschritte gemacht haben. Der Geaner be¬
herrscht  fast vollständig -das zweite Gebiet zwischen der
Eisenbahn von Dar - es - Salam  und dem R o v u mg,
f l u ß. Die Eisenbahnlinie und die Küstenhäfen sind die
einzigen Punkte, die die Engländer wirklich besetzt halten.
Der Gegner hält sieb in dem Dickicht von Malunqa , nördlich
non Jringa , nördlich von Siwnlc und nordwestlich von
Kionga, wo er weiter Widerstand leistet. Nachdem sich die
durch das Klima erschöpften weißen Truppen mit General
Smuts zurückgezogen haben, scheinen die dort operierenden
eingeborenen Truppen ungenügend zu sein, um den Feld¬
zug bis zum Eintritt der nächste» Regenveriode zu Ende
zu bringen . Nur zwei Monate stehen dafür noch zur Per-
sügung. Allem Anschein nach müssen also die kriegerischen
Unternehmungen auf sechs Monate unterbrochen werden,
um im April nächsten Iabres wieder zu beginnen, wenn
der Krieg in Europa bis dahin noch andaucrn sollte. Man
denkt driran, neue Verstärkungen unter dem Kommando
des Generals Van-Deventer von Südafrika nach der deuh
scheu Kolonie zu schaffen."_

Schweden und Argentinien.
Bern.  14. S -vt. (Wolff-Tll .)

Die Pariser Ausgabe der „Dailn Mail"  meldet aus
Valparaiso , der schwedische Gesandte. Freiherr n. Löwen,
aus Buenos Aires dementiere  die Mitteilung Lan-
sing«. Löwen erkläre, er habe niemals Botschaften oder
Nachrichten dem deutschen Gesandten übermittelt noch über¬
mitteln lassen. Die Veröfsentlichung überrasche ihn pein¬
lich. Er habe ber Regierung in dieser Angelegenheit sofort
gekabelt.

Andererseits berichtet die Agenzia Americana , -der ar-
geniinische Gesandte in Washington bestätige die Enthül¬
lungen Lansings. Das argentinische Kabinett  sei
zusammengetreten. Die Zustellung der Päsie an Grafen
Luxburg scheine unvermeidlich. In Buenos Aires fanden
Kundgebungen der Studenten statt, die die Zustellung der
Pässe' an Grafen Luxbur» fordern.

*

Man wird aut tun. die Meldung der Agencia Americana
mit Vorsicht «ntgegenzunehmen: bis jetzt liegen an unter¬
richteten Stellen keinerlei Nachrichten über irgend welche
Schritte der argentinischen Regierung vor. Eine Stellung¬
nahme entscheidender Art in Buenos Aires wäre auch n̂icht
gut denkbar, solange nicht von schwedischer Seite di« SaH^
läge völlige Klärung erfahren hat.

Der Gehelmamschuß der schwrd. Reichstags.
Stockholm.  14 . Sevt . (Wolff-Tel.)

Der Geheimausschuß des Reichstags  ist für
Dienstag nach Stockholm zusammenberufen worden.

Der weg zu einer Aussprache?
- K. Basel,  14 . Sevt . (Eia. .Tel ., zb.)

Der „Manchester Guardian"  schreibt am Montag,!
die Ententeberatungen  über die Friedensnote deNs
Papstes bereiten den Weg vor zu einer Aussprache  mit-
dem Feind.

Der „Corriere Hella Sera " erfährt auß Hont , Haß der
Vatikan die Nachricht erhielt, die Antwort aus die Friedens-!
note des Papstes solle seitens ber Mittelmächte am Sams«
taa überreicht werden.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden, 14. September.

Opfertag.
Ein Gruß der Wiesbadener Kinder  an die

iünastaeborene Prinzessin des kaiierlich-könialichen Hauses
soll eraeben "nd ibrer Mutter . Her Kronprinzessin, an ihrem
Geburtstage , dem 20. September, überreicht werden. Zu
diesem Zwecke liege« an den Opsertaaen zuaunsten der
Deutschlands Spende sür Säuglings - und Kleinkinderilbutz
an sämtlichen Berka,ifsständen Liften zur Einzeich«
nn na  auf . die aeiammelt und in einer künstlerisch aus-
aestaltcten Mauve vereinigt werden sollen. Dtze größeren
Kinder werden gebeten, ihren Namen selbst einzuzeichnen,
während für die kleiueren. noch schreibeunkundiaen sich ge¬
wiß die Mütter oder älteren Geschwister aern dieser kleinen
Mühe unterziehe«. Um diesen Wiesbadener Kinderoruß
möglichst aus allen Schichten der Bevölkerung emvorblüben
zu lassen, wird kür das Recht der Eimeichnuna der bescheidene
Betroa von 1V Pscnniaen erhoben: ieboch ist der Gebe-
sreuHiakeit der kleinen Spender zu Ehren des fürstlichen
Säuaiinas keine Grenze gesetzt. Als Gegengabe soll ein
kleines Bild oder Abzeichen den Kindern die Erinnerung
an die autc Tat wachhalten und sie zualeich des wärmsten
Dankes der Deutschlands Spende sür Säuglings - und Klein»
kinöerschutz versichern. _

Brotocrsoraung. Die Brotverkaufsstelle A. F . Dienst»
h a ch in der Schwalbacher Straße 71 wird eingezogen. Wik
verweisen auf Hie entsprechende Bekanntmachung des Maai-i
strats im Anzeigenteil.

Brennstossoersorgung. Wie das Kohlenamt bekanntaibt.
kommen im Laufe der nächsten Woche 12 000 Zentner ge¬
mischter Brennstosf an die hiesigen Einwohner zur Ber-'
teilung . Je 3 Zentner kosten8 Mark und werden au? die
Marken 1 und 2 der Brennstosfkarte ausgeaeben. Air per»
weisen auf die Bekanntmachung im Anzeigenteil.

Der Gottesdienst i» der AltkatholischenGemeinde be¬
ginnt bis auf weiteres um 10*4 Mr . nicht wie bisher ur»
16 Uhr.
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Ehren-Tafel
Der mit 15 Jahren als Krieasfreiwilliaer in die Armee

einaetretene Bizcfeldwebcl und Offiziereaspirant Willi
Dräqer,  Sohn des Lademeisters Träger in Wiesbaden,
wurde bei den Kämpfen um Riaa mit dem Eisernen Kreuz
ausaezeickinet.

Gefreiter Auaust Kübe  im Infanterieregiment Nr . 378.
Sohn des verstorbenen Schneidermeisters Wilhelm Köbe
zu Wiesbaden, bat das Eiserne Kreuz erhalten.

Keine Reisen nack Riaa . Bei den zuständigen militär¬
ischen Stellen sind in der lebten Zeit zahlreiche Gesuche um
Bewilliauna einer Reise nach Riga eingeqanaen. Ter Man-
ael einer Eisenbahnverbinduna nach Riaa verbietet iedoch
für die nächsten Wochen die Erteilung der Genehmigung
zur Zurcise. Derartige Gesuche sind deshalb aussschts-
los . Bei ihrer groben Zahl ist eine Be-antwortuna der ein¬
zelnen Zuschriften nicht möglich.

GemeinschaftlicherStellennachweis der Kaufmäimilche«
Vereine tm Handelskammcrbczirk Wiesbaden. lGeschästsstelle
Wiesbaden. Luisenstr. 26.) Im August  waren gemeldet
und aus dem Vormonat übertragen 81 Bewerber bei 55
offenen Stellen, hiervon wurden beseht 22 Stellen. Lehr¬
linge waren 32 gemeldet bei 11 offenen Stellen, hiervon
wurden 5 besetzt. Im vaterländischen Hilfsdienst lagen
einschlVnlich der Bewerbungen aus dem Vormonat 313 Mel¬
dungen vor bei 33 offenen Stellen, letztere wurden sämtlich
besetzt. Gesamtverkehr: 426 Bewerber. 86 osfene Stellen
und 60 besetzte Stellen. In der Lebrstellen - Bermitt-
luna  war im Berichtschonat lebhafte Nachiraqe nach Lehr¬
lingen. der nur ganz geringes Angebot aegenüberstand. Die
Heranbildung eines tüchtigen kaufmänntschen Nachwuchses
ist daher unter den gegenwärtigen Zeitverhältnissen eine
recht schwierige Frage für die Geschäftsinhaber geworden.
Bei der kaufmännischen und Hilfsdienst - Stel¬
lenvermittlung  war das Angebot der Beschästiauna-
Suchenden gleich stark wie im Vormonat und überwogen
hierbei nach wie vor die weiblichen Bewerber. Die Nack-
fraae für kaufmännische Kräfte war hier am Platze etwas
geringer , sodaß auch weiter ein Ueberanaeb-ot kauim. Ar¬
beitskräfte besteht. Den von auswärtigen Verbänden gemel¬
deten Rückgang weiblicher Stellenmckendenkönnen wir hier
nicht feststellen. Für tüchtige, selbständige Bürokräfte war
auch im Bcrichtsmonat stets lebhafte Nachfrage vorhanden
und wurden die betr. Bewerber rasch untergebracht.

Pilz - und Wildacrnüsesuck« am Sonntag. Oft geäukierten
Wünschen derjenigen entivrechend. die werktags verhindert
sind, mitzukommen, veranstalten Fräulein A.-O. Klein
und Fräulein P . Ul seit  im Dienste der Krieasvolks-
ernährung am kommenden Sonntaa . 16. September. eine
Pilz - und Wildgemüielehrwanderführuna.
Treffpunkt ist auf dem Bahnhof Bleidenstadt  vormit¬
tags im Anschluß an den um 11 Uhr von Wiesbaden ab-»
gebenden Zug. Messer. Körbe und Imbitz sind mitzubringen.
Jedermann ist willkommen.

Misfionsseier. Auf die in heutiger Nummer -enthaltene
Anzeige der Jahresfeier des „Evangelischen
Missionsvereins für Basel"  sei auch an dieser
Stelle aufmerksam gemacht. Die Festprediat hält Missions¬
inspektor D. Frohnmeyer in der Marktkirckc: derselbe wird
auch abends in der Lutherkirchc reäc». Besondrer Teilnahme
werben die Ausführungen von Fräulein Pflanz  finden,
die von ihrer Missionsarbeit im ersten Kriegssahr in Ka¬
merun und vom schmerzlichen Abschlutz derselben durch ihre
Gefangennahme und Wegsührung seitens der Engländer be¬
richten wirb.

Schmerzlicher Verlust. Ein Biebricher Metzgermeister
hat in der Nackt vom 7. zum 8. September auf dem Wege
Hauptbahnhof Wiesbaden bis zur Waldstratze in Biebrich
seine Brieftasche mit 356 Mark Inhalt , bestehend aus 2t)
Fünfmark-Scheinen, 'einem Scheck über 250 Mark auf den
Vorschubverein Biebrich lautend, sowie seinen Militärpah
verloren.

Die Sanitätswache wurde aestern nach dem Güterbabn-
hof Süd aeruien. wo ein sunaer Mann weauniertia ge¬
worden war und nach dem städtischen Krankenhaus gebracht
werben mutzte.

Ein Kaminbrand ist aestern mittag zwischen 12 und
1 Uhr i» dem Hause Bierstadier Stratze 81 ausgebrochen

t uttfi wurde von der Feuerwache rasch aelösckt.
Ein Schadenfeuer, das in der Fabrik für elektrische An¬

lagen in der Schiersteiner Stratze gestern Nachmittag um
4 Uhr ausgebrochen war , machte das Ausrücken des ganzen
Löschzuaes der Feuerwehr notwendig. Dank raschen Ein¬
oreifens konnte das Feuer, das in einem Dachraum ent¬
standen war . rasch gelöscht werden, iobatz die Feuerwehr iebr
bald wieder heimfahren konnte.

Die deutschen Verlustliste». Ausgabe 1621 und 1622,
enthalten die Preutzische Verlustliste Nr . 836 und die Säch¬
sische Verlustliste Nr . 441 sFortsetzung). Sie liegen im Schal¬
terraum unserer Geschäftsstelle unentgeltlich zur Einsicht
auf.

Kurhaus » Theater , vereine » Vorträge ufro.
Kurhaus  Die Kurverwaltung beabsichtigt, im Laust

des Winters populäre Kammerkonzerie  im arotzen
Saale des Kurhauses, und zwar im Abonnement, zu ver¬
anstalten. Der erste fixier Abende ist bereits iür Samstag
dieser Woche mir ôlaendem Programm vorgesehen: 1. Ouin-
tett in Es-'dur Ov. 16 für Oboe. Klarinette . Fagott . Horn
und Klavier von L. van Beethoven, ausaesührt von den
Herren Derescr, Grimm. Schröter. Kraft und Weisbach.
2. Sonate für Klavier in F-moll von Karl Sckuricht. vor-
oetragen vom Komponisten. 3. Sonate für Klavier und
Bioline von Cäiar Franck, ausaesührt von den Herren Hans
Weisbach und Konzertmeister Tbomann.

Kurhaus.  In dem heute Freitag im Kurbaus statt¬
findenden Nordischen Komponisten - Abend  ge¬
hangen anstatt der Peer Gynt-Suite zwei Sätze aus der So¬
nate op. 48 im Cmoll für Klavier und Violine von Edvard
Grieg, vorgetragen von Herrn Carl Schuricht und Herrn
Konzertmeister Th vmann,  zur Aufführung.

Königliches Hoftheater.
Als Philine in Thomas' „M i a n on" gastierte aestern

Fräulein Iungbauer  vom Altenburger Sostheater. Die
iunae Sängerin verfügt über ein in der hohen Lage leicht
ansprechendes Organ von ziemlicher Klangfülle. Leider ent¬
behrt es ieden sinnlichen Reizes: außerdem ist die tiefere
und mittlere Lage io matt und farblos, datz von einet nur
halbwegs öleichmätzigen Leistung kaum die Rede sein kann.

_ WieSbavener Leitung_
Neben manchen recht hübsch aelunaenen Einzelheiten, zum
Beispiel dem flotten As-dur-Walzer der Toiletteszene. fand
sich wieder eine grobe Anzahl völlig toter Stellen, die um
so störender wirkten , als auch das Spiel der Künstlerin sich
kaum über das Mast gewöhnlicher Tbeaterroutine htnaus-
bebt. Es ist sa nicht unmöglich, dast Fräulein Iunabauer
>n einer anderen, weniger anspruchsvollen Partie etwas
mehr Erfolg hat. als aestern. Als Kandidatin für das Fach
einer ersten Koloratursängerin dürste sie aber dock für uns
wenigstens keinesfalls ernsthast in Betracht kommen. Am
besten wirkte noch die bereits oben erwähnte Szene des
zweiten Aktes: -die sonst stets so stark einschiagende Polonäse
dagegen ging trotz -der aestern im allgemeinen sehr beifalls-
lustiaen Zuhörerichait völlig spurlos vorüber. —Reu bcietzt
war noch die Partie des Laertes. den Herr Haas  mit be¬
kannter Gewandtheit zur Darstellung brachte. Den Lotbarto
sang, wie schon iw Vorjahre. Herr Kivnis,  und zwar
wiederum mit freundlichem Erfolg. Die Leistungen der
übrigen Mitwirkmden (Frau Krämer  als Mignon. Herr
Scherer  als Wilhelm Meister, uiw.l bedürfen keiner er-
neuten Beivrechuna. ' F. K.

Wochendienst der militärischen Borbereitnn» der Jugend.
^ Iuaendk . 148: Montag und Donnerstag Jugendheim:
Sonntaa 8 Ubr Antreten zur Uebuna nach Niedernbauien.
Iuaendk . 148: Tienstaa und Freitag Jugendheim : Sonn¬
tag 8 Uhr Antreten zur Uebuna nach Niebernbausen.
Iuaendk . 150: Dienstaa un-d Freitag Iuaenbbeim : Sonn¬
taa 8 Uhr Antreten zur Uebuna nach Niedernbauien.
Iuaendk . 151: Montag und Donnerstag Jugendheim:
Sonntaa 8 Ubr Antreten zur Uebuna nach Niedernhausen.
Wenn nichts anderes bemerkt, beginnen die Uebnnaen
abends 8>- Uhr.

Aus den Vororten.
Dotzheim.

Die Gemcindevertreier wählten den Schöffen I gsta d t,
besten Amtszeit am 18. b. Mts. abläust. einstimmig auf die
Dauer von 6 Jahren wieder. Der Vorsitzende gedachte der
seit 'der letzten Sitzung noch weiter Gefallenen, sowie der
beiden am 1. August dem Wilderer zum Opfer gefallenen
Beamten, des v. Knoopschen Jagdaufsehers Lana. der neben¬
bei als Ehrenfeldhüter für die Gemeinde gewirkt hatte, so¬
wie des Polizeisergeanten Sperzel. Da bei des Letzteren
kurzer Dienstzeit die staatliche Pension nur äutzcrst gering
ist, wurde der Familie eine entsprechende Pension bewilligt,
um sie vor Not zu schützen. Für die ghgclieferte Glocke
wurden 1219,50 Mark gelöst. Diese Summe soll in Kriegs¬
anleihe angelegt werden, da ein Ersah zurzeit doch nicht zu
beschaffen ist. Um das Ausschlagen der vollen Stunden,
das durch Las Fehlen der Glocke unmöglich ist. und sehr
vermiht wird, wieder zu ermöglichen, soll eine andere pro¬
visorische Einrichtung angebracht werden. Weiter wurde»
u. a. bewilligt : für die HinLenburg-Geburtstaasspende 80
Mark, sowie Tenernngszulagen §em Bullcnhalter für bas
Halte» von 2 Bullen , statt 1200 1600M .. und dem Leichen¬
wagen-Fuhrunternehmer statt je 8 M. 8 M.

Nassamsche Nachrichten.
Der Frankfurter Bscfferschwindel.

t. Frankfurt . 18. Sept. Den weiteren polizeilichen Er¬
mittlungen znfolae stellt sich der Pfefferschwindel der „Firma"
Ernst Lange  weit bedeutender heraus , als es anfänalttkden UN,mein narre, Tie rvirma natte. obwohl sie nicht Uber
das kleinste Warenlager verfügte, sondern lediglich eine
Fuhre Mainsan -ö ihr eiaen nannte , bereits viele Auf¬
träge von auswärtigen Firmen im Gesamtbeträge von
167000 Mark  angenommen . Die Aare wurde aegen
Dovvelfrachtbrief geliefert. In der Hauptsache machte die
Firma Abschlüsse in Sekt und Pfeffer.  In einem Neben,
raum des Bureaus fand die Polizei etwa Kundert veriand-
fertiae Kisten, die alle mit Sand gefüllt waren und als Sekt
in Sie Welt aeben sollten. In zahlreichen Säcken, auch mit
Sand gefüllt, sollte der „Pfeffer" verschickt werden. Die
Sendungen wären mit der Bahn abaeaanaen. und Lan aer.
die Seele des Geschäftes, konnte.' dann hohe Beträge, die
bereits bei einer hiesigen Bank niederaeleat waren , gegen
Vorzeigung der bahnamtlich abaestcmpelten Dopvelfxacht-
brieie erbeben. Durch dieses Schwindelmanöver hatte lick
Langer bereits in den Besitz von annähernd 20 000 Mark
gesetzt. Auf die Anzeige einer betrogene» Firma erfolate
dann die Aufdeckung der Schwindelgesellichgst. Es handelt
sich um den Kaufmann Ernst Schäfer  aus Lünebura . de»
Kauimann Ernst Langer  aus Hamburg uns *;« siinfzelm-
iähriges MLöcken, dos als „Sekretärin " im Geschäft tätia
war . aber in Wirklichkeit mit dem Schäfer ein Liebesver¬
hältnis unterhielt . _

d. Langenschwalbach. 14. Sept . Neuer Bezirks-
Sckornsteinfeaermeister.  Die durch den Tod des
bisherigen Inhabers freigewordene Bezirksschvrnstcinfeger-
stclle Langenschwalbach ist dem Bezirksschornsteinfegermeister
Ludwig Kl imek  zu Frankfurt vom 1. Oktober ab wider¬
ruflich übertragen worden.

# Hofheim, 13. Sept. Pesönlichcs.  Der Charakter
als Sanitätsrat wurde dem Arzt Tr . Mar Schulze-
Kah leih  verliehen.

-sh Könrgstei« i,  T .. 13. Sept . Persönliches.  Dem
Arzt Dr. Oskar Kohnstamm  wurde der Charakter als
Sanitätsrat verlieben.

Spott.
Landgraf , der diesjährige Sieger im Deutschen Derby,

Bar seine Neri . - Karriere beenöet.  La d-'r ihm kürz¬
lich zugrstl-Htve Unsall doch ernste.er Katar ist und ein
weiteres Training ausschließt. Der ungeschlagene Lcuvjers-
Sohn des Herrn R. Hantel wird im nächsten Jahre als
Besckäler aufgestellt werden. Landgraf gewann durch seine
Siege im Sierstorpsf -Memorial. Henckel-Rennen, Union-
Rennen, Deutsches Derby und Großer Preis von Berlin
insgesamt 220 000 Mark.

vermischtes.
Schwerer Dampferzusammenstoh. Der „Matin " meldet

aus Pervianan:  Der Patrouillendamvser „Joannes zur
Defensivtruppe von Port Vendras gehörig, fuhr mit ge¬
löschten Lichtern in den Hafen ein uwd stieß mit einem
englischen Dampfer zusammen, der die „Istanne " mitten ent¬
zwei schnitt, sodatz sie nach fünf Minuten sank. -Sieben
Matrosen ertranken.

Ein Automobil mit Fahrgästen verbrannt. Ein Äuto-
mobilunalück ereianete sich in der Nacht zum 11. Sevtember
auf der Travemünder Chaussee dicht vor Travemünde.
Der Lübecker Autoverviietz'r Sckakkinis kam. neben sich einen
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befreundeten Restaurateur und im qesckkosscnc, Wagen zwei
Fahrgäste, die abschüssige Landstraße vor n; Bohnöbekaang
an der Siechcnbuchi heruntcraefahien. . . in ick wird
Sckakkinis den Bahndamm als die Fortsetzung Her Land¬
straße angesehen haben, denn er boq etft , ach m,ls ab und
war ? bann , als cr seinen Irrtum erkounte. den Waaen-
sckars nack rechts hinüber. Hierbei schlug dch Wagen um.
Der Restaurateur flog im Bogen herous. «wS ifim das
Leben rettete, da sofort nach dem Umjchsaaen de, Benzin-
bchälter S-cs Autos ervlobierte und al!°- in so-h empor,
schlagende Flammen hüllte. Sckakkinis korMe nickt mehr
heraussvrinaen : er wurde zwar noch lebend.hergysaezoaen.
starb aber bald darauf . Unter de» Trümmern de) Wagens
fand man. wie die „Deutsche Tagcsna ." melbrt. uyter ande¬
rem einiae kleine Stücke, die wohs lKenf̂ rnknIcken sein
können. Die Fahrgäste sollen ,wes 17 und/18 Jahre alte
Leute aewesen sein, die aller Sahrsch ichkeft nach ver¬
brannt sind. Der Wirt kam mit einiäc >lZWtschqnaen nnd
Hautabschürfungen davon.

Sfew-Yorfc , 12 8ept . V. K.
Tenden* ftlr New.
Geld auf 24 Stunden. . .
Wechsel Ferltn . .. . . .
Sllher-Bnliion.
Atch.Top.u-SantaFcSh.
Baltimore Obto comm. .
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u.
_St . Paul Shares. . .
Denv.n.RioGrunde com
Erie comm..
. . .do. .fst. prefered. . .Illinois t 'cntral Shares
l.onlsvil leii.NashvilleS.
Miss.Katis&Texas com.
.do . do. .preI.

Auswärtige Bor
ÄTew -Yorker Bö

L. K.
flau flau
4- 4 <!l

98 =/( 98 5ls
96 95h«

6ft7!«
155»fs 154-

hZ 'H 593/4
7 7-

?.Osl4 201/4
30 »t 30*|e

lCCks 99h4
119 >!4 1156s

4 ’■!< 4>-s

i 2. sflft
3proa Rente.
Italiener.
Russ. kona. 1.11. . . .
Spanier.Türken(unif.).
Türkische Lose. . . .
laetropoiltain.

l ’ariser Biiri
V. K. L. K.
62-30 62-30

106-80 106.'2562-- 62-
—

Echristleitung: Bernhar
Verantwortlich sür deutsche und ausnn
sür Kunst, Wissenschaft, Untcrhallungs.
B- E.  E 1 senbergcr ; sür Stadt.
Sport: C. Dietzel;  sür bte Anzeigen, u

Webbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener tu : o -a n sta 11

- "11u5-
B. üttilis;

istchastichenTeil:
’diten, Gericht und

I . V a 6 I e r; sämtlich in

S. m.6. H,

Wetterbericht der BetterbienIlWe Weitbmg.
Poraussichtliche Äitterung für 18.. September:

Wechselnd bewölkt, doch weift bedeckt. Regenschauer, kühl.
Wasierstand: Cant 2 % We .vurg 1.14 Meter. _

Misflonsfeier Des?- elm MMnsvereinssurBW.
am he» 16. September 1917.

i.
anftallimgen wird herzlich eingeladen:

10 Uhr in der M a r kt ki r ch«:
Froh nmev er -Basel.

ckist um 11J4 Uhr in der Rin g-
11osse r : vrrl. MuiUja P sIa » 0,

•1‘wmmw crutt: Missionar Stahl.
Missionsversammlung»m 5 Ubr in der Lu tb er ki r Ke:
Missionsinsvektor Frohnmever:  Frl . Pflanz: „Wie
meine Misslonzarbeitd::rck den Krieg ein Ende iand."

- - — ■ - - > . . . — - — ' r

Zu folgenden
Missionsgo
Mission
Jugend
r I r a>e. .
Missionarin

Infolge der Bieder einf̂ hmng der

mitteleuropäischen Zeit
wird vom 15. bis 17. Eepternber eine Umstellung
der Schaltuhren für Trep ; enhausbeleuchtunq nötig.
Da es infolge Personalmangels unmöglich ist,
sämtliche Uhren an einem Tage umzustellen, ist es
nicht 'zu vermeiden, daß in manchen Häusern am
15. und 16. die TreppenbÄeuhiuu :-. eine Stunde
;u spät, also urn 10 Uhr na » Sommerzeit aus¬
schaltet. Line Ausschaltung -' ermittelst des
Notschalters ist zu unters - . da hier¬
durch leicht Uuregelmäß ' - in der
Schaltuhr entstehen . Ham : . r und Mieter
werden hiervon in Kenntnis ge ui.

,m MWeS I ftjWmrli.
N. B. Inder am 12.  ds. Mts. ckröf̂ntüchplBekannt-

inachung ist ein Irrtum unterlaufen.̂ Dft t .r -schaltet an
)en genannten Tagen nicht um eine Stüttde zu früh, son-
)ern wie oben richtig gestellt, zu spät ckts.  _

'Damenhüte ^
zum Umformen

Jiraelitiickc «uNuzgemeinde.
Svnaaoae: Rickeisberg.

Gottesdienst in »er Haoptlvnogogc!
Freitag, den 14. Sept.,abends7.1»Uhr
Sabbath, de» 18. Sept.,

morgend 9.00 Uhr
„ nachmittags3.00 Uhr
„ Ausgang 8.25 Uhr

-Sonntag morgens 7.00 Uhr
Alt-Israel. Kultusgemeinde.

Svnagoge: Friedrickitr.33.
Fxcitag abends 7.15 Uhr
Sabbath morgens 8.15 Uhr

Vortrag 10.15 Uhr
nachmittags4.30 Uhr

e abends 8.25 Uhr
Sonntag morgens 5.45 Uhr
Rosch Haschonoh Vorabend 7.15 Uhr

morgens 6.15 Uhr
„ 1. Tag: Predigt 9.00 Uhr

nachmittags 4,00 Uhr
r abends 7.20 Uhr

Teschnnoh-Tage morgens 6.15 Uhr
m abends 6.00 Uhr

Mittwoch morgens 5,15 llhr

wer . 'vmii
..eUN

men.
ens.Lieserung icknetz

Koerlv' K 2on 28-9.j
Seliii |8r iQfact

!SiSB ÄÄ
p b Zimmern n., ernger. dtuche.
Balkon, elettr. Lrcdt.

Tabak,sÄSfas*
‘ •* warr“i*ö52

M
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Aufruf zur Mithilfe
beim Wiederaufbau des Wiesbadener Handwerks nach dem Kriege.

Det lanae und furchtbare Krieg schädigt das gewerbliche Leben schwer und vernichtet bezw. bedroht manche selbständige Existenz. Km
kckmersten leiden die selbständigen Handwerker . Tausende sind eingezogen und ihre Betriebe ruhen. Die Ersparnisse gehen drauf und
Dulden erwachsen, die Werkzeuge rosten und die Kundschaft verläuft sich. Der heimkehrende Meister steht in vielen Zöllen an dem Grabe
seiner kabe und muk von vorn anfangen.

* (Er bat nicht nur Gesundheit und Leben für uns eingesetzt, sondern auch Hab und Gut geopfert. Diese Braven dürfen wir nicht sitzen
lallen wir wollen und müssen, schon aus Dankbarkeit, ihnen helfen, so viel wir können und sie müssen dies wissen. Das wird sie aufrichten
und ihnen den Mut geben, mit ftischer Kraft die Existenz wieder aufzubauen. Schon sind Beratungsstellen und Hilfskassen errichtet, Guteem-
ricbtunaen vorbereitet Schritte zur Sicherung von Rohstoffen und Aufträgen unternommen usw., aber es bleibt noch viel zu tun. Die Kriegs-
arbeit bat die jüngeren Handwerker, Lehrlinge, Gesellen und Meister vieles von der Handwerkskunst vergessen lassen. Deshalb müssen nicht
nur für' die wirtschaftliche Aufrichtung » sondern auch für die Fortbildung ausreichende Mittel bereit gestellt werden.

Die Bürgerschaft unserer Nachbarstadl Frankfurt a. M. ist mit gutem Beispiel vorangegangen und hat für den
Wiederaufbau des Frankfurter Handwerks bereits über 370,000 Mi. zusammengebracht. Unsere Bürgerschaft hatte für eine gute Sache immer
eine offene Hand und es wird diesmal nicht anders sein, was wir erbitten, ist keine Unterstützung im gewöhnlichen Sinne, sondern eine
Ehrengabe für den Wiederaufbau des dem Kriege zum (vpfer gefallenen hiesigen Handwerks . Vas Ergebnis unserer
Sammlung wirds. 3. der Stadt Wiesbaden als

MrgerMtung zum Wiederaufbau des Wiesbadener Handwerks
zur Verwendung in diesem Sinne überwiesen.
überweisen, über welche seinerzeit öffentlich quittiert
Oberbürgermeister Slässing
Stellv. Polizeidirettor von Heimburg
Die Stadthaupttasse. Postscheckkonto
Die Nassamsche Landesbant „
vorschuhverM, Friedrichstraße „
Vereinsbank, Mauritiusstraße „
Bankhaus Marcus Verls Sc Lo. „
Deutsche Bank, 3weigstelle Wiesbaden ..
Dresdner Bant, 3weigstelle Wiesbaden
Darmstädter Bank, Taunusstraße9
Discontogesellschast, Wilhelmstraße 14
Bankhaus Gebrüder Krier,

Rheinstraße 95

Nr.
tt

tt

tt

tt

tt

2680
600
1308
250
650

1400
13237
1250

15975
m

-r
ST
§

688
709

§ <=•

Wiesbaden» den 28. Rugust 1917.

Rn die ganze Bürgerschaft richten wir die ergebene Bitte, uns nach Kräften Beiträge zu
werden wird. 3ur Entgegennahme von Beiträgen haben sich bereit erklärt:

vanttommandite Oppenheimer Sc Lo. Postscheckkonto Nr. 845
Rheinstraße 21.

Mitteldeutsche Kreditbank, Friedrichstraße6
Genoffenschaftsbankfür heffen-Naffau, Moritzstr.29„
Wiesbadener Neueste Nachrichten
Wiesbadener Zeitung
Wiesbadener Tagblatt
Wiesbadener Sadeblatt
Rheinische Volkszeitung
Sämtliche Mitglieder des Arbeits-Ausschusses
Die Kaffe der Handwerkskammer, Rdelheidstraße 13
Dar Handwerksamt. Ecke Rhein- und Rdolfftraße
Der Lokalgewerbeverein» Wellritzstraße 38.

Bei allen diesen Stellen liegen Listen zum Sinzeichnen offen.

Das Ehrenpräsidium:
Dberbürgsrmeister Glüssing.
Lanvesyaupnnann uietRei.

Stell». Polizeidirektor von Heimburg.
Nrichstagsubgcordnelrr Ducililiy.

Der Arbeitsausschuß:

Justizrat Dr . Alberti, GenossenscbaftS-Verbanös -Direk
tor — Herma»» Becker, Bankdirektor — Beutinger.
Gewerbeschuldirektor— Carstens. Handwerkskammer-
Vorsitzender— Diihne, Vorsitzenderdes Lokalgewerbe-
vereins — Diefenbach, Redakteur — Eisenberger Dte

Bürgermeister Travers . Vorsitzender.
Landesbanküirektor Klau . Schatzmeister.

dakteur — Joses Endres . Bankdirektor — Galland.
Bankdirektor — Ganglosf. Buchbindermeister — Dr.
Gcuecke. Hauptschriftletter — Konsul Gradenwib —
B. Grotbus . Hauptschriftletter — Joses Hevmann. Kauf¬
mann — Hirsch, Vorschußvereins-Direktor . — Meis,

Staütrat Meier , stell«. Vorsitzender.
Hanbwerkskammer-Svudikus Schroeder, Schriftführer.

Direktor der Vereinsbank — Walter Müller. Redakteur
— Petitjean , Genossenschafts- Direktor. — Schnaas.
Bankvrokurist — Schneidcrhahn, Bankvrokurist —
Schulte, Stadtrat uns Vorsitzender der Krtegskredit-

kasse — Wolvert, Bankdirektor.

Stadtbaurat K. Petri — Beigeordneter H. Borgmann
— Stadtrat 3|. Schulte - Stabtrat W. Arntz —
Stadtrat W. Burandt — Stadtrat G. Castcn-
dock — Stodtrat E. Hees — Stadtrat H. Klett
Stadtvat W. Kimmel — Stadtrat Chr. Kalk-
brenner — Stabtrat W. Kraft — Stadtrat E.
Philippi — Justizrat Siebert , Stadtverordneter —
Stadtkämmerer a. D. & Barner , Stadtverordneter —
Dr . Prof. Oberlehrer H. Bauer, Stadtverordneter —
Schreinermcister I . Fink Stadtverordneter — Ztege-
keibesttzer8. Hcffemer, Stadtverordneter — Tapezierer-
mciftet Fr . Kaltwasier, Stadtverordneter — Mittel-
.chullehrerK. Klärncr, Stadtverordneter — Kürschner-
nermeister M. Müller, Stadtverordneter — Bau¬
unternehmer I . Ochs, Stadtverordneter — Landge-
tijttlM ; F. Pusch, Stadtverordneter — Architekt
f-  Reichwein, Stadtverordneter — Gärtnereibesitzer
6 . Becker, Stadtverordneter — Dr . Prof . Oberlehrer
E. Degenhordt. Stadtverordneter — Justtzrat v. Eck,

Der Ehrenausschuh:
Stadtverordneter — Kaufmann H. Glücklich, Stadtver¬
ordneter — Schreinermeister. E. Haniobn, Stadtver¬
ordneter — Bauunternehmer H. Hartmann . Stadtver¬
ordneter — Architekt F. Hildncr, Stadtverordneter —
Rentner W. Reuendorff. Stadtverordneter — Architekt
A. Schwank, Stadtverordneter — Rentner H. Schweiü-
guth. Stadtverordneter — Hofmusikalienbandlung H.
Wolsf, Stadtverordneter — HotelbesitzerE. Zorn , Stadt¬
verordneter — Rentner Tr . 8. Dreyer. Stadtverord¬
neter - Rentner Dr . K. Dvckerhosf, Stadtverordneter
— Geb. Regicrungs- und Korstrat W. Elze. Stadtver¬
ordneter — Dr. Prof . Geh. Regierungsrat H. Frese¬
nius , Stadtverordneter — Dr. med. Sanitätsrat R.
Fricdländer , Stadtverordneter — Fabrikbesitzer A.
Glaeser. Stadtverordneter — Hotelbesitzer Kommer¬
zienrat H. Haeifner. Stadtverordneter — Rechtsanwalt
G. Krücke, Stadtverordneter — Regiernngs - und Bau¬
rat F . Lohse. Stadtverordneter — Sanitätsrat Dr . A.
Proebsting» Stadtverordneter — Oberforstmeister a. D.

H. B. Ulrict, Stadtverordneter . — Jnnungsober-
meifter: DamenschneidermeisterG. August — Deko-
rationsmalcrmeister Fr . Frisch — Frjseurmeister Lange
— Glasermeister I . Faigle — Küfermeister P . Blum
— Photograph Gg. Pfusch — Schlosiermeister O. Fri-
ton — Schneidermeister K. Berg — Schuhmachermeistrr
Frz . Westphal — Soenglermeister I . Anthes — Tisch¬
lermeister Hrch. Schneider — Tünchermeister Ph.
Hake! — Uhrmachermeister O. Baumboch — Sattler¬
meister P . Guckenbergcr— Bäckermeister Gg. Sander —
Bildhauermeister Frz . Erlemann — Konditormeister
Aug. Reich — Metzgermeister L. Kiesel — Schmiede¬
meister H. Giibel — W> Schweitzer, Vorsitzender des
Verbandes baugewerklicher Unternehmer — A. Sauer,
Vorsitzender der Zimmermeistervereinigung — Karl
Ernst , Vorsitzender des Vereins der Juweliere , Gold-
und Silberschmiede Wiesbadens — Friedrich Schitt-

hos, Vorsitzender der Dächöeckervereinigung.

Zuschriften und Anfragen werden an den Schriftführer des Arbeitsausschusses erbeten.

9reNNstgff-übgabL. Wcriinii illderVrMOeil-ZiMisiliiz.
Sßon Montag, den 17. September ad findet die Ausgabe

von etwa 120oo Zentner Brennstofsmischung in Mengen von
ie 3 Zentner, bestehend je zur Hälfte aus Gaskoks und Braun-
kodte, aus die Brennstosfmarken 1 und 2. an hiesige Einwohner
statt. Gegen di« Brennstosfmarke (1 bezw. 2j und Zahlung von

q. ,e 3 Zentner Brennstoffmischung im ehemaligen
flm +tim« f .!nwner, 43, er,öält der Bezugsberechtigte einen als
»fifS T  f foIste  Zahlung dienenden Bezugschein zur

. »! im (tJU

°-Ä 2 SK ---" -n

“ 3 - » » «■« «*
A - D Montag , den 17. September,
5 ^ Dienstag , den 1» .

Mittwoch , sen 19.
Donnerstag, den 20.

. ~ Z  K « ttag . - en 21. „
Wiesbaden, den 13. September 1917. 2010
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Städtisches jkohlenamt.

Die Brotverkaufsstelle Dienstbach in der Sch walbacher
Straße  N . 71 wirb Ende dieser Woche eingezogen. Di« bei
derselben eingetragene Kundschaft hat ihr Brot in der Woche
vom 17. bis 23. September von der Bäckerei Zimmerwann,
Mauergasse  14 . bisherige Lieferantin der Verkaufsstelle
Dienstbach, zu beziehen.

Diejenigen Brotempfänger. die nicht bei Bücherei Zimmer-
mamn zu bleiben wünschen, können ihre Brotkunüenkarten zu¬
sammen mit den Gegenkarten am Mittwoch ober Donnerstag
der kommenden Boche (den 19. oder 20. September ) im ehe¬
maligen Museum Zimmer Nr. 7 gegen neue Karten Um¬
tauschen: Haushallsausweis ist mitzubringen.

Wiesbaden, den 13. September 1017. rou
Der Magistrat.

Sonncnberg. — Bekanntmachung.
Ausgabe der Brotkarten am Samstag,  den 15. Sep¬

tember 1917. Zeit: Die gleiche wie die Verkaufsstunden für
Fleisch. — Ort : Nassauer Hos.

Sonnenberg, den 13. September 1917. 2012

Der Bürgermeister. B >rLel t.

Genehmigung der Polizeibehörde gestaltet. Stadt . Fleisckamt.
Freibank.  Samstag , den 15. Sept.. morgens 7 Uhr!

Minderwertiges (gek.) Kuhfleisch zu 1 Mark. Fleischbrühe, ä
Ltr . 19 4  für die Erkennungskarten von 1—80.

Flejschbändlern. Metzgern. Wurstbereitern ist der Erwerb von
Freibankfleisch verboten, Gastwirten und Kostgebern nur mit

Sonncnberg. — Bekanntmachung.
Verkauf von Fleisch  und von Wurst  bei den diesigen

Adetzgern am Samstag , den 15. September 1917 in der ab¬
wechselnden Reihenfolge der Brotkarten-Nummern wie folgt:

Nummer 1101 bis 1300 von VA  bis 9 Uhr vormittags
» 1301 bis 1500 von 9 bis 10 Uhr vormittags
„ 1501 bis 1656 und 1 bis 100 vvn 10 bis 11 Uht

vormittags
,, 101 bis 300 von 11 bis 12 Uhr vormittags
„ 301 bis 500 von 2 bis 8 Uhr nachmittags

501 bis 700 von 3 bis 4 Uhr nachmittags
„ 701 bis 000 von 4 bis 5 Uhr nachmittags
>- 901 bis 1100 von 5 bis 6 Uhr nachmittags

Während der gleichen Stunden erfolgt die Abstempelung
der Fleischmarken im „Nassauer Hof".

Durch Ausbang wird noch bekannt gegeben werden, welche
Mengen für jede Person am Samstag,  den 15. September
zum Verkauf« kommen.

Sonnenberg , den 13. September 1917. 201a
Der Bürgermeister. 2} u (fielt.
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